Afrıkanıscher Ursprung des Wortes "Nike" 


Von Asar Imhotep (23. Oktober 2013 - überarbeitet 29. Oktober 2013) 
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Diese Arbeit ist ene Untersuchung des griechischen Wortes nike (Nikn), das in der Neuzeit durch das 
gleichnamige Sportbekleidungsunternehmen (gegründet von Bill Bowerman und Phil Knight) bekannt 
geworden ist. Praktisch alle Wörterbücher, die dieses Wort untersucht haben, legen nahe, dass das Wort nike 
griechisch ist. Über das Griechische hinaus sind sich dieselben Wörterbücher jedoch unsicher, was seine 
endgültige Etymologie betrifft.‘ In diesem kurzen Aufsatz legen wir nahe, dass der Begriff nicht aus dem 
Griechischen stammt, sondern tatsächlich afrikanisch ist und dass dieser Begriff eine Ausleihe in die griechische 
Sprache aus Ägypten ist. 


Bevor wir in den Kern unserer Diskussion einsteigen können, müssen wir zunächst diesen Begriff im 
Griechischen richtig definieren. Das Online Etymological Dictionary (OED) hat die folgende Untersuchung: 


Nike: Griechische Siegesgöttin (von den Römern mit ihrer Victoria identifiziert), wörtlich "Sieg", 
wahrscheinlich verbunden mit neikos "Streit, Zank", neikein "streiten mit". Als Typ von U.S. defensiven 


Boden-Luft-Raketen ab 1952 bezeugt. 


In Wikipedia steht folgendes: 


1 Siehe zum Beispiel: The American Heritage Dictionary of the English Language, -Nike: Sieg, 
griechisches Substantiv unbekannter Herkunft. [Eunice, Nicholas, (Nickel), Nike.] 


In der griechischen Mythologie war Nike (griechisch: Nikn, "Sieg", ausgesprochen [ni:ke:]) eine Göttin, die 
den Sieg personifizierte, auch bekannt als die geflügelte Siegesgóttin. Die römische Entsprechung war Victoria. 
Je nach Zeit der verschiedenen Mythen wurde sie als Tochter von Pallas (Titan) und Styx (Wasser) 
beschrieben,[1][2] und die Schwester von Kratos (Stárke), Bia (Kraft) und Zelus (Eifer).[1] Nike und ihre 
Geschwister waren enge Gefährten von Zeus, der dominierenden Gottheit des griechischen Pantheons. Dem 
klassischen (späteren) Mythos zufolge brachte Styx sie zu Zeus, als dieser Verbündete für den Krieg der Titanen 
gegen die älteren Gottheiten zusammenstellte. Nike übernahm die Rolle der göttlichen Wagenlenkerin, eine 
Rolle, in der sie in der klassischen griechischen Kunst oft dargestellt wird. Nike flog über die Schlachtfelder und 
belohnte die Sieger mit Ruhm und Ehre. Auf den meisten Statuen und Gemälden ist Nike mit Flügeln zu sehen. 
Die meisten anderen geflügelten Gottheiten im griechischen Pantheon hatten ihre Flügel in der klassischen Zeit 
abgelegt. Nike ist die Göttin der Kraft, der Schnelligkeit und des Sieges. Nike war eine sehr enge Vertraute von 
Athene und es wird angenommen, dass sie in der Statue der Athene im Parthenon in Athenas ausgestreckter 
Hand stand.[3] Nike ist eine der am häufigsten dargestellten Figuren auf griechischen Münzen.[4] Namen, die 
auf Nike zurückgehen, sind unter anderem: Nikolaos, Nicholas, Nicola, Nick, Nicolai, Nikolai, Nicolae, Nils, 
Klaas, Nicole, Ike, Niki, Nikita, Nika, Niketas, und Nico. 





Statuette der Göttin Nike, gefunden in Vani, Georgien? 
Einige von Nikes Attributen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 
Symbol: Flügel; wird oft mit einem Siegeskranz oder einem Stab dargestellt; der Streitwagen 
Stärken: sehr schneller Läufer, geschickter Flieger, fähiger Wagenlenker 
Schwächen: kann kapriziös ( inkonsequent) sein, wenn es darum geht, den Sieg zu verteilen 


Eltern: Tochter von Styx, genannt eine Nymphe, aber eigentlich der herrschende Geist über den großen Fluss 
der Unterwelt, und Pallas, ein Titan. Er hat drei Briider: Zelos "Rivalitat", Kratos "Starke" und Bia "Kraft". 


? Abgerufen von Wikipedia am 22. Oktober 2013. 


Sonstiges: Einige Quellen geben ihren Vater als Ares, den Gott des Krieges, an. Die berühmteste Statue der 
Nike ist die Nike von Samothrake, einer griechischen Insel in der nördlichen Ägäis. Diese Statue befindet sich 
heute im Louvre-Museum in Paris. 


Mit anderen Worten, das Wort nike ist ein griechischer Begriff, der "Sieg" bedeutet, und es wurde als geflügelte 
Góttin mit dem gleichen Namen verkórpert. Die Forschung hat aufgedeckt, dass viele der griechischen Gótter in 
der Tat aus dem alten Ägypten stammen (Obenga 1992, Bernal 1987, Diop 1991). Dies ist definitiv die Meinung 
von Herodot, der in seinem Buch II die Gelegenheit nutzte, um diesen Glauben an die Übernahme ägyptischer 
Gótter durch die Griechen zu untermauern. Wie Herodot andeutet: 


Die Namen von fast allen Göttern kamen aus Ägypten nach Griechenland. Ich weiß von den 
Untersuchungen, die ich gemacht habe, dass sie aus dem Ausland kamen, und es scheint am 
wahrscheinlichsten, dass es aus Ägypten war, denn die Namen aller Götter sind in Ägypten seit 
Anbeginn der Zeit bekannt gewesen, mit Ausnahme (wie ich bereits gesagt habe) von Poseidon und 
Dioskuren - und auch von Hera, Hestia, Themis, den Grazien und den Nereiden. Ich habe die Autoritàt 
der Ägypter selbst für diese. (Herodot, Buch II 50.2) 


Wir schlagen hier vor, dass die Göttin Nike, die "Sieg" bedeutet, ihren Namen von einem ägyptischen Wort 
ableitet, und dass Herodot mit seiner Einschätzung - zumindest bei dieser Göttin - richtig liegt, was die Herkunft 
der Namen der griechischen Götter betrifft. 


Eine afrikanische Betrachtung 

Andere dem Autor zugängliche Quellen für das Wort nike "Sieg", im Indogermanischen, postulieren keine 
Ableitung des Begriffs über die griechische Sprache hinaus. Daher wird angenommen, dass dieses Wort eine 
griechische Innovation ist. Pierre Chantraine (1968-75), der prominente Linguist und Etymologe des 
Griechischen, argumentiert, dass der Ursprung von nike (und seiner Ableitung neikos "Streit, Kampf") 
"unbekannt" ist. Ich 


| 
behaupte, dass das Wort nike eine Entlehnung aus dem Agyptischen ist und mit nht! ==“ N "stark, Sieg, 
siegreich, mächtig, steif, hart, versteifen, hart werden, erfolgreich" wiedergegeben wird; koptisch nchot "Sieg, 
hart und stark werden." 


Martin Bernal schlàgt in seinem Black Athena Vol. III: The Linguistic Evidence (2006: 384-385) vor, dass nike 
ebenfalls eine Entlehnung ins Griechische ist, und auch er schlägt nht.t und nhtw "Sieg" als Ursprung vor. 
Bernal hingegen bringt neikos mit Reflexen im Semitischen in Verbindung: Arabisch naky "besiegt werden", 
nak'ya "Verletzung zufügen"; hebräisch nakah" "schlagen" (die Passiv- oder Niphal-Perfektform: nikkah). 
Meine Analyse in der ursprünglichen Inkarnation dieses Artikels war unabhángig von Bernal (2006), und dieser 
Aufsatz kann nun als unterstützender Text mit einer umfassenderen Analyse zum Thema gesehen werden. 


Die ägyptische Form bietet uns ein breiteres Spektrum an Bedeutungen und ein zentrales Thema lässt sıch aus 
der Untersuchung der Varianten in der folgenden Tabelle ableiten. 


Tabelle 1: nht 


Hieroglyphen Bedeutung 


* Siehe "Fast Facts: Nike" von deTraci Regula. 
http://gogreece.about.com/od/greekmythology/a/mythnike.htm (abgerufen am 23. Oktober 2013) 
^ Die Symbole geben das Wort “nht” an. 


Sieg, stark, siegreich, steif, hart, unnachgiebig 
[Adjektiv] 


zerhacken, zerschneiden [Verb] 


stark [Adjektiv] 


stark, siegreich, mächtig, steif, hart, versteifen, hart 
werden, erfolgreich [Adjektiv + Verb] 


Stärke, Kraft, Macht, Sieg [Substantiv] 
starker Mann, Champion, Tyrann [Substantiv ] 


ein Waffenstarker, Erwachsener, ein Champion 


n 

n 
[Adjektiv + Substantiv] 

n 

n 


ein heldenhafter [Adjektiv] 


t o 


JANANA, a nhtw ib Mut, Tapferkeit, Kühnheit [Substantiv] 
SP O 
nhtw Stärke, Sieg [Substantiv] 
Hochburg, Festung [Substantiv - Arch. ] 
nhtt Kraft, Stärke, Triumph, Steifheit, Starrheit (von 
Organen etc.) [Substantiv - körp..] 
Jane, UR nh schützen [Verb] 
TF 


ht 
ht 
ht 
ht 

t 





Wie wir hier sehen können, reicht die Vielfalt der Assoziationen von "Mut, Tapferkeit, Stärke, Kraft" bis hin zu 
"Schutz". Der Begriff "Sieg", wie hier zu sehen, wird damit assoziiert, die nötige "Kraft" und den "Mut" zu 
haben, um ein scheinbar unüberwindbares Hindernis zu überwinden. 


Obwohl die indoeuropäischen (IE) Sprachen ein anderes Wort für "Sieg" haben, spiegelt der Bedeutungsbereich 
solcher Begriffe denjenigen wider, den wir in den ägyptischen Varianten von nht finden. Zum Beispiel geben 
Mallory & Adams ın ihrem Buch The Oxford Introduction to Proto-Indo-European and the Proto-IndoEuropean 
World (2006: 281) den folgenden Kommentar zu einem begrifflich mit nht verwandten Wort: 


Den Feind zu besiegen wird durch *segh- und seine Ableitungen angezeigt, die "erobern", "Sieg" (z.B. 
OIr seg "stark", NHG Sieg "Sieg", Grk ekhurós "Wrm, stark", Hit sakkuriya- "überwinden", Skt sáhas- 
"Sieg", sáhuri- "siegreich") und "festhalten" bedeuten (es liefert das griechische Grundverb ékho 
"halten"). Das Wort war auch ein beliebter Bestandteil von Personennamen bei den Kelten (z. B. 
gallisch Sego-marus) und Deutschen (ON Sigurór). Wahrscheinlich ursprünglich eine Nominalwurzel, 
kann *gw yeha, das sowohl im Griechischen als auch im Indischen "physische Kraft" bedeutet, auch 
"überwinden" bedeuten (z. B. ON kveita "ein Ende machen, tóten", Grk bía "physische Kraft, Gewalt", 
Skt jyä "Kraft, Gewalt", jinäti "überwältigt, unterdrückt"). 


Wir sehen hier, dass "Sieg" mit "stark, erobern, physische Kraft und Gewalt" verbunden ist. Wie oben gezeigt, 
sind diese Bedeutungen für *segh- grundsätzlich dem Wort nht eigen. Der kognate Begriff für ägyptisch nht 
oder griechisch nike in ciLuba-Bantu ist nke "fest, hart, fix" (syn. ndendende "Zähigkeit, Härte, Ausdauer"). 


Das Strong's Greek Dictionary (1890) bietet zusätzliche Klarheit und Unterstützung für unsere Verbindung. 
Strong verzeichnet die folgenden Einträge: 


SG3529 nike (nee'-kay) "anscheinend ein primäres Wort; Eroberung (abstrakt), d.h. (bildlich) das 
Mittel zum Erfolg:--Sieg." 


SG3528 nikao (nik-ah'-o) "von 3529; unterwerfen (wörtlich oder bildlich):--erobern, überwinden, 


siegen, den Sieg erringen." 
SG3534 nıkos (nee'-kos) "von 3529; eine Eroberung (konkret), d.h. (implizit) Triumph:-- Sieg." 


Wir stellen hier fest, dass nike ın erster Linie "Eroberung" bedeutet, und aus dieser Vorstellung einer 
erfolgreichen Eroberung ergibt sich die sekundäre Bedeutung von "Sieg". Wir sehen die gleiche Art von 
Verbindung in einem anderen, nicht verwandten griechischen Wort aus dem Strong's Dictionary. 


SG2358 thriambeuo (drei-am-byoo'-o) "aus einer verlängerten Verbindung der Basis von 2360; und 
einer Ableitung von 680 (was einen lärmenden Jambus bedeutet, der zu Ehren von Bacchus gesungen 
wird); eine akklamatorische (lärmende) Prozession zu machen, d.h. (bildlich) zu erobern oder (durch 
Hebraismus) den Sieg zu geben: --(verursachen) zu triumphieren (über)." 


Daher kónnen wir ein Muster in den Assoziationen zwischen dem Konzept von "Erobern" und "Sieg" erkennen. 
Ich behaupte hier, angesichts der ägyptischen Verbindung, dass nike letztlich von dem Konzept "stark" kommt 
und dass "starke Bewaffnung" der ursprüngliche Gedanke war, der mit "Eroberung" verbunden war. Die 
zugrunde liegende Bedeutung von "Sieg" ist hier, etwas (erfolgreich) zu "überwältigen". 


Das -t in der C3-Position von nht ist ein Suffix. Dieses wird oft fälschlicherweise für ein feminines Affıx 
gehalten, was aber nicht der Fall ist. Dieses Suffix bewirkt eine sekundäre Bedeutung (Gerundium) bei einem 
Substantiv oder Adjektiv, das das Suffix ursprünglich nicht hat. Es dient auch als nominalisierendes Affıx bei 
Verben (d. h., es macht Verben zu Substantiven). Darüber hinaus kann das Suffix auch als bestimmter oder 


unbestimmter Artikel fungieren, wie im Kalenjiin (Nilo-Sahara-Sprache): z.B. chii "Mann", chiito "ein Mann"; 
ko "Haus", koot "ein/das Haus". Ein paar Beispiele: 


Ägyptisch: sr "Schaf"; sr(j).t "ein bestimmtes Schaf" 
Kalenjiin: kechiir "Schaf"; kechiiryet "ein Schaf" 


Ägyptisch: w "groß"; aw.t "Großartigkeit" 

Kalenjiin: 00/woo "groß"; 00-into/oo-indo "Großheit" (t>d) 

Ägyptisch: bjn "schlecht, böse" (Adjektiv); bjn.t "böse" (Substantiv) 
Kalenjiin: bunyoon "Feind" (Adjektiv); bunyoot "ein/der Feind" (Substantiv) 
Kalenjiin: boon "verhexen"; bondit "ein/der Böse" oder "die Hexerei" 


Ägyptisch: m "essen"; am.t "Nahrung" 
Kalenjiin: m "essen" (Verb); amııt "Essen" oder amdit "das Essen" (Substantiv) 


Ägyptisch: msyt "Abendmahl" 
Kalenjiin: misyeet "irgendeine Mahlzeit" (beide Begriffe leiten sich von der Verbwurzel m "essen" ab) 


Ägyptisch: mn "krank sein"; mn.t "Krankheit, Seuche, Wunde" 
Kalenjiin: mian "krank sein"; mian-eet "der Zustand des Krankseins", mion-to/mion-do "Krankheit, 
Seuche, Unwohlsein" 


Ägyptisch: mtw "sprechen, reden"; mt.t "Rede, Erlass, Wort" 
Kalenjiin: mwa "sprechen"; mwaeet "Rede" oder mwaitaaet "Ankündigung". (siehe auch, amda (amta) 


"predigen, informieren", was zu amdaaet (amtaaet) "Predigten, Lektionen und Informationen" wird) 
(Sambu, 2011: 145-146) 


Vor diesem Hintergrund vermuten wir, dass die Form nht eine sekundäre Ableitung auf eine primäre Form ist; 
eine durch das Suffix /-t/. Formen ohne das Suffix -t sind unten zu sehen: 


Hieroglyphen Bedeutung 


Beistand, Schutz, Schutz [Verb + Substantiv] 


Helfer [Substantiv - Titel] 


S\\ıH 


Die /x/- und /S/-Laute im Ägyptischen sind oft vertauscht (siehe Imhotep 2013, Bilolo 2011). Vor diesem 


— 


FI 
cr 6D IPS on 





Beschützer, Verteidiger [Substantiv] 


Hintergrund kónnen die folgenden Begriffe relevant sein: ns 


r—34 Em rx, 


vertreiben (von), verstoßen (eine 


Frau)"; ns zu vertreiben". Das n- in nht ist ein weiteres Morphem. Dies lässt -h- als Wurzel 
eu] 


= Th. ci 
DNE je ] A a Mo ` » 
übrig und kann im Wort hw gesehen werden "= "Schutz"; hw] | * "schitzen, ausschlieBen, 


ausnehmen, beiseite stellen, vermeiden, verhindern, ausstatten mit". Die -h- Wurzel leitet sich letztlich von 


einem Wort für "Arm" ab, und der Arm kann sogar als Determinativ in den hieroglyphischen Wiedergaben von 
— ee) 


nht gesehen werden 77^ ^ Hs Campbell-Dunn (2009b) liefert die folgende Eintráge: 


Waffe Sumerisch á "Waffe, Kraft" 
KA “Stärke durch Waffen”, “Stärke” 

PWS ka, bua (ba) "Waffe" [BU = B] Sumerisch kalag "stark" 
C-loss [k > h oder b > v] Sumerisch a5, aka "machen" 
PWN BUAK, GWAL, KA (KYA), KWÁN Sumerisch Á-KAL "Stärke" 
"Waffe." Sumerisch áh, ahi "Waffe" 
"Bantu gado "arm", bóko "Waffe" 

"Holoholo" bokó "Arm", kal" "schneiden" 

Mande bolo, bolo-kala, kamba-kala "Starke", wa 

"Waffe, Kraft" 

ES Didinga kalkic "Achselhohle", kom "stark sein" 


*A=a 


MÄCHTIG. ZU SEIN 
KA “Hand” 
LA “Hand” 


PWS ka "Hand" 

PWS gan "gro" 

PWN KA, (KYA) "Hand" 
PWN GA "hundert" 

Bantu kod "stark sein" 
Indiki ne-kara "Hand" 
Ngala nkasu "stark" 

Mande bar" ka-le "stark" 
Mangbetu kwakwara "stark" 
PCS *kpa, *gba "hart" 





*K=k *A=a *L-l *A=a 


STARKE Sumerisch a, kal "Starke" 
KA "Hand" 
PWS ka "Hand" ("Möge Gott meine rechte Hand 


stark machen") 
PWN KA, (KYA), KWAN, GWAL "Hand" 


Mande (Delafosse 1929) gbere, B gere, M gete 
"stark"; gbesi, M gese "Kraft" 

Mangbetu kwakwara "Kraft" 

Khoisan : Sandawe //ga "stehen" ? 





[Sumerisch a hat das anfängliche k verloren] 


"K=# "A=a *L-l *K=k 


TALENT (Gewicht) Sumerisch gu2 "talent" 


KU "groß" 


PWS kui "groß" 
Siehe PWS gua "viel" 


(PNC ku "wachsen, groß") 


PWN KWUL "groß sein" 

Bantu küd "stark werden" 

Bangı nguya "stark", Soko ngulu "stark" 
Mande gyā "groß" 

Mangbetu kwokwo "groß" 





"K=g *U=u 


Das ursprüngliche Substantiv ist das proto-westlich-sudanesische (PWS) *ka "Arm, Hand" und die "Handlungen 
des Arms/der Hand". Seine 

nachfolgenden Adjektive haben die gleiche sprachliche Wurzel (siehe Diskussion ın Imhotep 2013 Anhang A). 
Die 

Wurzel -k- (ägyptisch -x-) ist in den folgenden Reflexen im Ägyptischen zu sehen. 


Kriegsgefangener, Gefangener, lebender Gefangener 
[Substantiv] 


T Hochburg, Festung | Substantiv - Arch.] 
Soa ai! | 


S 


SIT 


Geiseln, Wertpapiere [ Substantiv | 


Stärke, Sıeg, Geiseln | Substantiv | 


(etwas, das schädlich ist ?) [ Substantiv ] 


angreifen [ Verb ] 





save, protect [ verb | 





Das zugrundeliegende Thema dieser Begriffe sind die "Handlungen der Arme". Jemanden zum "Gefangenen" zu 
machen heißt, ıhn "stark zu machen" oder "gefangen zu halten" (griech. nıkao "unterwerfen"). Man "greift an" 
(nhnh) mit seinen Waffen. Auch heute noch nennen wir im Englischen Waffen "arms", da sie Erweiterungen 
unserer kórperlichen Arme sind. Auch zum "Retten" und "Beschützen" (nD) benótigt man seine Arme. Ich habe 


diesen Begriff aufgenommen, weil sich der /D/-Laut ursprünglich von /g/ [g^D] ableitet, das selbst nur ein 
stimmhaftes /k/ ist. 


Eine dialektale Variante von /x/ ist /q/ im Ägyptischen und wir können die Wurzel -x- > -q- in den folgenden 
Reflexen sehen: 


N i x gefangen [ Substantiv ] 


erobern, plündern, gefangen 
nehmen [ Verb ] 


Gefangene | Substantiv ] 


Beute (Kriegsbeute) | Substantiv ] 


Beute, Beute, Beute (des Krieges) 
[| Substantiv | 





Diese sekundäre Vorstellung von Stärke (vom Arm) wird dann auf andere Konzepte übertragen. Zum Beispiel 
wird Stärke und Kraft oft mit "Größe" in Verbindung gebracht und dies kann sich im Ägyptischen mit nhti 


eel "Der Gigant". 


Da diese Wurzel auch "Tapferkeit, Stärke, Sieg, Mut, Schutz usw." bedeutet, werden diese 
werden diese Eigenschaften oft mit "Schlacht" und "Krieg" assoziiert. Die -x- Wurzel kann in solchen 


c 


E | Ii | | om | 
verwandten Begriffen wie r ht gesehen werden ` “Krieg, Kampf, Schlacht” hrw 


> | "Schlacht, Krieg." Der /x/-Laut entspricht auch dem 


(4 Ä wi. 
/H/ im Ägyptischen (dialektal?). Wir haben also Reflexe von h3 NVA "Krieg, Kampf, Schlacht, 


BANNA uL | uu 
Kampf"; h3wty AN "Krieger, männlich, Mann" (h>H). Beachten Sie, wie das Suffix -ty der 
primären Wurzel ım späteren Beispiel eine sekundäre Bedeutung verleiht. 


Die x-r-Varianten der Wurzel im Agyptischen werden im Bantu als k-l angegeben. Das Folgende stammt aus 
der Online-Datenbank Bantu Lexical Reconstruction 3 (BLR3). Beachten Sie, dass Proto-Bantu (PB) /l/ als /d/ 
realisiert wird. 


MAIN k o dy (V) Sei stark, hard und schwer 


1874 
Total Verteilung — Regions: 5: NW SW Ce NESE Zones: 123: BDFGHKLMNPRS 
MAIN 1874 köd V SH state fip DGHLMNRS 


schwer 

DER 187 kéd H V berauschen GHLMP 

DER 187 hbkódv I V sich in einen Rausch BDFGHKLMNR 
versetzen 

DER 7002 kéda H N inb. R 


DER 7026 k Ö d U Trunkenbold 


See also: 


MAIN köc | Löwe BCHLR 

MAIN köd | Arbeit DFJ 

MAIN kod F FR EN 

MAIN ö er. ABCDGJKLMNRS 


6999 H i nehmen, anfassen CGJMN 


7008 ódi | Krokodil C 





Wir sollten uns etwas Zeit nehmen, um zu bemerken, wie diese Wurzel im Bantu auf bestimmte Tiere 
angewandt wird und zum Wort für bestimmte Tiere wird, die als wilde und geschickte Jäger bekannt sind: z.B. 
*kóci "Lówe", *kódi "Krokodil", *kódi "Raubvogel" (Habicht). Wie bereits erwähnt, vertauschen sich /h/ und 
/H/ oder sind Varianten des jeweils anderen. Wir sollten auch beachten, dass der /3/-Laut historisch ein /r/ oder 
/\/ war (Imhotep, 2013). 


Damit ist Proto-Bantu *ködi "Raubvogel" (Habicht) eine dialektische Variante des ägyptischen Wortes Hr oder 


N "Der Gott Horus, der als "Falke/Falke" personifiziert wird. Er ist dafür bekannt, den Tod seines 
Vaters zu rächen und sich einen langwierigen Kampf mit seinem Onkel Set zu liefern. Das sprachliche 


Hrw 


Phänomen der Paronymie ist in dieser Geschichte im Spiel. Bei Paronymie handelt es sich um eine 
wahrgenommene Beziehung zwischen Wörtern, die gleich klingen oder ähnlich ausgesprochen werden. 
Ägyptologen nennen dies "Wortspiele". So wird Hr "Falke, Horus" (< PB *kód "stark sein") mit h3 


FANN" 


ciLuba als -kolè(à) "hart, treiben, zäh" (> mwoyo mukole "Mut, 
Kühnheit"; ägyptisch nxt jb "Mut, Tapferkeit, Tapferkeit"). 


"Krieg, Kampf, Schlacht, Kampf" und hrw "Schlacht, Krieg"assoziiert. Ein Reflex existiert in 


Im Ägyptischen vertauschen sich die Laute /r/, /A/ und /n/ (Lorpieno, 1995: 33). Oft bieten diese 
Lautverschiebungen leichte Schattierungen der Bedeutung der Wurzel. Ich behaupte auch, dass die ägyptischen 


Iki, thi, (Ri, thi 


Laute ' und /h/ in Wirklichkeit Varianten voneinander sind. In diesem Sinne behaupte ich, 
dass das agyptische "nht -sieg" nur eine Variante des Wortes knt "sieg" durch Metathese an den velaren und 
nasalen Konsonanten in der C1- bzw. C2-Position ist. In der folgenden Tabelle finden Sie die folgenden Reflexe 


von qnt. 


knt Sieg, Macht [ Substantiv ] 


kn Tapferer Mann, Elitesoldat, 
Held [ Substantiv - Titel ] 
kni mächtig (der Rede), beherzt 
(des Herzens), aktiv | Adjektiv + 
Verb ] 
kni stark sein, tapfer, mächtig, 
fähig, aktiv [ Verb ] 
kn schwächen [ Verb ] 
kni eifrig, stark [| Adjektiv ] 
knw Heldentaten | Substantiv ] 
knw tapfere Taten | Substantiv ] 
i kn Vergehen, Kühnheit [ 
powers tee) Substantiv ] 
N kn vollenden, vollbringen, 


VLL beenden, zu Ende bringen, 
MN — abschließen [ Verb ] 


Ww | | | knt Brutalität, Gewalt | Substantiv 


/ ] 


knkn Züchtigung, Prügel, Schläge 


| vA 
^ \ H [| Substantiv | 


A knkn angreifen [ Verb ] 


4 ZZ 
tt knkn quetschen [ Verb | 


Pe Te zu T knkn platt machen (Metall), falsch 


A > behandeln (mit), geschlagen 
| werden [ verb | 
wool bt — 5 knkn zerquetschen, schlagen 
2 / oy LA (Menschen), töten, vermöbeln 
N (Medikamente), ausschlagen, 
men. mann I e angreifen [ verb ] 


A N LA kni erobern, betragen (zu), 
| | überschwänglich sein [| Adjektiv + 


wann, Ann. DI, Verb | 


£ 
a a 





Nike = Göttin Hathor/Isis 

Einige Leser mögen diese Verbindung zwischen der Göttin Nike und dem ägyptischen Begriff nht abtun; nicht 
weil es irgendwelche sprachlichen Schwierigkeiten gibt, sondern weil sie sich nicht an eine Göttin im 
ägyptischen Pantheon erinnern können, die den gleichen Namen trägt. Es gibt jedoch eine Göttin mit dem 
Namen nht und sie ist eine Variante der Göttin Hwt Hrw "Hathor." Der Begriff selbst ist in vielerlei Hinsicht 
vergöttlicht. 


Zum Beispiel haben wir auf Ägyptisch: nht "ein Gott" (Budge 389a). Es ıst an sich eine 


IS] 


Variante von nht "göttliche Macht" (Budge 389a). Wir stellen auch fest, dass unser untersuchter 


O8 
Begriff ın Bezug auf den Gott Ra, als Aspekt der Sonne, verwendet wird: nhh e A "eine Form von Ra, 
der Herbstsonne" (Budge 387a). Wir haben auch die folgende Variante (Budge 387a): 


the sun as an old man, 
the winter sun. 


Nekhekh 





f 


Beachten Sie die "Flügel" auf dieser Darstellung. Dies ist wichtig, weil die Göttin Nike auch mit Flügeln 
dargestellt wird. Da Flügel mit "Flug" und "Bewegung" zu tun haben, wissen wir, dass diese Form auf die 
Bewegung der Sonne und/oder des Lichts hinweist. Damit haben wir auch das weibliche Gegenstück mit dem 
Wort gegeben: 


or 


nht(r) eau 
"eine Góttin" (Budge 389/a) 


Diese Form und Assoziation findet sich im rohen nw prt m Hrw (Worte für das vorankommen im Tag), 
Lepsius Papyrus, Kapitel 140, Zeile 7. Dieser Abschnitt des Kapitels lautet: 


Seine Majestät leuchtet wie beim ersten Anlass und das Heilige Auge ist in seinem Kopf, Re, Atum, das Heilige 
Auge, Shu, Geb, Osiris, Seth und Horus, Mont, Bah, Re der Ewige, Thoth, der die Ewigkeit durchwandert, Nut, 
Isis, Nephthys, Hathor die Siegreiche, die beiden Songtress-Göttinnen, Maat, Anubis des Landes, geboren aus 
der Ewigkeit, und die Seele von Mendes: Wenn das Heilige Auge im Beisein des Herrn des Landes aufgerichtet 
wurde und es vollständig und zufrieden dasteht, sind diese Götter an diesem Tag fröhlich; ihre Hände stützen es 
und das Fest aller Götter wird gefeiert. (Wasserman, 2008: 120) 


Das Wort nht(t) ist ein Epitheton für die Góttin hwt hrw (Hathor). Wir sehen eine Variante dieser Wurzel, in 


5-28 

Verbindung mit Hathor, mit dem Wort: 3ht An "Hathor-Kuh" (Budge 389a). Wie im obigen Zitat 
angemerkt, stehen diese Verweise im Zusammenhang mit "Licht", wie es von der Sonne ausgeht ("Seine 
Majestät leuchtet wie bei der ersten Gelegenheit und das Heilige Auge ist in seinem Kopf"). So haben wir: i3ht 


vo Ads] 


(Beiname von Hathor); 13hw "Ausstrahlung" (als Gott); "uräische Schlange" (Budge 


Assoziation mit "Flügeln". Da es sich bei Hrw und Hwt Hrw um die Sonne handelt, ist eine alternative Form 
spezifischer für "ferne" Sonnen: d.h. "Sterne". Dies kann mit dem Wort 3h3hw gesehen werden 


Xe Se "Sterne" nhh <P 


389a). Wir müssen uns vor Augen halten, dass Hathor eine andere Form von Hrw ist ' und damit die 


"die Sonne als alter Mann, die Wintersonne". Dies ist ein 


se self 
Wortspiel (Paronymie). Im Agyptischen haben wir nhh BB «der alte” nhh ees "alt sein", "die 


Alten". Anders als im Westen gilt in Afrika: Je älter man ist, desto mächtiger wird man. Das liegt daran, dass 


das Alter mit Weisheit assoziiert wird, aber nicht nur das, es korreliert auch mit dem Wissen über bestimmte 
spirituelle Technologien, die im Allgemeinen nicht von jungen Menschen erlernt werden. Man sammelt auch 
mehr Reichtum an (im Idealfall), je älter man wird, und Reichtum bringt einem Macht. 


Dies kónnte auch die paronymische Assoziation zwischen nht a "ein Gott" und nhh "der Greis, der Alte" 
erklàren. Wir finden eine Korrelation zwischen nhh "der Greis, der Alte" und dem Bantu-Begriff nganga, das 
sind die alteren Schlichter und Medizinmànner in afrikanischen Gesellschaften. Ein "Gott" im afrikanischen 
Sinne ist eben ein Ältester oder Priester (Imhotep 2013). Die Ältesten sind für die kollektive Heilung der 
Gemeinschaft zuständig (Some 1994, Fu-Kiau 2001, 2006). 


Diese unterschwellige Konnotation von Macht und Stärke mag sich auch auf bestimmte Pflanzenarten 
u u uA T 
übertragen haben. Dies mag sich in nhtyw widerspiegeln ncm e (eine Pflanze); ht . ET "eine 
Drogenform" (medizinisch). Um Medizin herzustellen, muss man die Pflanzen oft "zerstoßen" und zu einem 
Pulver pulverisieren. Es mag da eine Korrelation geben, aber auch eine Verbindung, die auf der Fähigkeit der 
Pflanzen beruht, Krankheiten zu "bekämpfen" und "anzugreifen". 
Indem er das ägyptische Wort qni "tapfer, stark (Substantiv), erobern (Verb)" mit möglichen Formen im 
Griechischen verbindet, liefert Bernal den folgenden instruktiven Kommentar. 


Den Alten zufolge erhielt Akoniton, eine "giftige Pflanze", ihren Namen, weil sıe "ohne Staub oder den 
Sand einer Arena" koni" und daher unbesiegbar war. Moderne Gelehrte missachten dies als eine 
Volksetymologie. Ich glaube, dass es im Sinne von "ohne Gegengift" durchaus Sinn macht. Qn liefert 
eine vernünftige Etymologie für kaınumai (H) "übertreffen, überwinden" und für kaino (5) "töten". 
Chantraine liefert für beides eine Erklärung. (Bernal, 2006: 386) 


Mit anderen Worten, diese Vorstellung von "Stárke", die durch qni (Yorübá akoni "tapfere Person, Held"; 
griechisch -koni-) gegeben ist, wurde mit einer giftigen Pflanze mit der unterschwelligen Bedeutung von 


| 
re Ir“ 


"unbesiegbar" assoziiert. Das ägyptische Wort nhtyw ®= #11 (eine Pflanze) verwandt sein können. 


it 


Vergleiche mit ägyptisch n nh "Lebensunterhalt", nh "Kránze" (Pflanze). Pflanzen werden als Medizin 
verwendet, um Krankheiten zu heilen, und wir kónnen einen Reflex in ciLuba BwAnga "Medizin, Mittel zum 
Schutz, Unterstützung der Gesundheit" sehen. Diese Wurzel, wenn sie redupliziert wird (NgaNga), bedeutet 
"Arzt". Wie wir bereits erwähnt haben, kann nht auch "schützen" bedeuten. Diese Wurzel ist in ciLuba 
vorhanden als - sungila "befreien, schützen vor; retten"; sungidila "trennen, befreien, abwehren, helfen"; 
sàngaja/sàngalaja "heilen, Gesundheit zurückgeben." Ein Wort für "Medizin" in der Yorübá-Sprache ist óógün; 
Igbo ogwu. 


Diese -h- Wurzel mit der Bedeutung "Kraft, Stärke" ist auch in einem anderen Wort s-xm mit der Bedeutung 
"Macht, Autoritàt" vorhanden (Kalenjiin kiim oder giim "Stárke, Kraft, Macht"; ciLuba nkama "Macht, Kraft, 
Macht, Stärke || ; ägyptisch gm "Macht, Kraft, Macht"). Die Reflexe dieses Begriffs sind in der folgenden 
Tabelle zu sehen: 


Macht, Grimmigkeit [ Substantiv | 


Kontrolle gewinnen, Kontrolle 
haben [ Verb | 





kräftig sein, unternehmen 
(Arbeiten) [ verb ] 


mit máchtigem Arm [ Substantiv - 
Titel | 


mächtig sein, furchtbar sein, 
besitzen [ verb | 


mächtig sein, Macht [ Substantiv ] 


ein Mächtiger [ Substantiv | 


Ä | ££ eine Macht (personifiziert als eine 
| 5 N 10) Gottheit) [ Substantiv ] 
lo s IY 





Diese Hieroglyphen bekráftigen diese Assoziation zwischen dem "Arm" und "Macht"; wie wir sehen kónnen, 
enthalten eine gute Anzahl der obigen Beispiele die Arm-Glyphe. Wir kónnen auch sehen, dass shm auch als ein 

| | — Ie 
Gott vergöttert wurde. Dieser männliche Gott hat ein weibliches Gegenstück, bekannt als shm.t ! =: , Diese 
Göttin wird am häufigsten in halb-anthropomorpher Form als eine löwenköpfige Frau abgebildet. Sie trägt oft 
eine lange Perücke und hat in diesem Aspekt meist eine Sonnenscheibe auf ihrem Kopf balanciert. Sie wird in 
ihrem Aspekt als "Auge des Ra" (oder Ptah) mit der Sonne assoziiert und ist in diesem Aspekt auch die 
Personifikation von Hathor (Wilkinson, 2003: 181). 


Sekhmet (shm.t) ist für ihre duale Natur bekannt: als zerstörerische Kraft und als Schutzkraft. Die zerstörerische 
Kraft ist sprachlich aus der Wurzel hm "abreißen (Gebäude), schaden (jemandem), umgraben (Erde), 
ausschließen (von), ausschließen, angreifen (Feind), zwingen (öffnen)." Dies sind alles Handlungen der 
Harnische. Die Göttin hatte auch die Macht, Pestilenz abzuwehren, und sıe konnte als Heilgottheit fungieren 
und wurde sogar "Sekhmet, Herrin des Lebens" genannt (Wilkinson, 2003: 181). Die Göttin shm.t entspricht der 
Gottheit Sakpatä bei den Vodun-Praktizierenden in der Bucht von Benin (Eue, Fon, Aja, P*la, P»eda, Gun, Maxi, 
etc.). Im Alten Niltal, wie auch im Aja-Tado-Gebiet, galten Sakpatá und shm.t als die am meisten gefürchteten 
Gottheiten ihres jeweiligen Pantheons. Sakpatá wird mit "Pocken" als Beherrscher der Krankheit assoziiert, wird 
aber (wie shm.t) auch angerufen, um von Epidemien zu heilen und sie zu verhindern. Eine weitere Entsprechung 
zwischen den beiden ist, dass shm.t oft als Lówin dargestellt wird, die aus der Uräusschlange hervorgegangen 
ist. Sakpatá wird oft durch einen wütenden Leoparden symbolisiert und soll sich in manchen Legenden in eine 
Schlange verwandeln. 


Wir werden nun Parallelen des sprachlichen Begriffs nht und der Góttin Nike mit dem Yorübá-Gott des Eisens 
Ogün («kn.t) von Nigeria untersuchen. 


Nike und Ògún 

In diesem Abschnitt stellen wir die These auf, dass die Göttin Nike (n-k) der Griechen eine entfernte Variante 
des Yorùbá-Gottes Ògún (g-n) ist. Obwohl die Geschlechter unterschiedlich sind, sind die Namen und die 
Funktion der beiden praktisch gleich: die Konsonanten sind in ihren Namen jeweils nur vertauscht (Metathese). 
Wir haben bereits angedeutet, dass Heru (Horus) eine Variation von Nike ist (sie teilen sich die gleiche Wurzel). 
Hier vertauschen sich das /r/ in Heru und das /n/ in Nike. Damit wäre es naheliegend, dass im Grunde Nike = 
Ògún = Hrw. Um die Zusammenhänge zwischen diesen Gottheiten zu verstehen, müssen wir zunächst die 
Attribute von Ògún bei den Yorùbá in Nigeria untersuchen. Die folgende Zusammenfassung und die 
sprachlichen Beispiele werden in erster Linie aus zwei Quellen stammen. Die erste ist (das Buch namens) 
Modupe Oduyoye's Words & Meaning in Yorùbá Religion: Linguistic Connections in Yorùbá, Ancient Egypt & 
Semitic (1996: 79-94). Das zweite ist Africa's Ogun: Old World and New (1997), herausgegeben von Sandra T. 
Barnes. Weitere Einsichten sind enthalten, wobei ich mich selbst als Praktiker der Tradition als Ressource 
benutze 


Ursprünge des Ogün-Mythos 

Ogün wird typischerweise mit der Erschaffung von Eisen in Verbindung gebracht, das in der Schmiede 
geschmiedet wurde. Er ist auch die Personifizierung von Krieg und Technologie im Allgemeinen. Seine 
Wurzeln sind jedoch viel älter und der mit ihm verbundene Mythos ist die Art und Weise, wie unsere ältesten 
menschlichen Vorfahren mit dem Naturphánomen eines Vulkans zurechtkamen. 


Ogun ist in den liturgischen Konzeptualisierungen der Yorübá der órisà der "kreativen transformativen Energie". 
Er ist im Volksmund als Gottheit/Geist der Jagd, des Eisens und der Kriegsführung bekannt. Seine 
Eigenschaften haben sich im Laufe der Jahre erweitert, die von moderner Technologie bis zur Sicherheit auf der 
Autobahn reichen: alles, was Gefahr, Metall oder Transport beinhaltet. Durch die vielen Mythen, die mit Ogün 
in Verbindung gebracht werden, erfahren wir, dass er auch ein Bauer, ein Künstler, ein Erfinder, ein Beschützer 
der Waisen, ein Dach über den Obdachlosen, ein schrecklicher Hüter des heiligen Eides und der "Herr der 
Straße" zur heiligen Weisheit ist. 


Fr ist ein Geist, der zwei Bilder verkörpert. Auf der einen Seite ist er ein furchterregendes Gespenst: ein 
gewalttätiger Krieger, voll bewaffnet und beladen mit furchterregenden Zaubersprüchen und Medizin, um seine 
Feinde zu töten. Auf der anderen Seite ist Öglin das männliche Idealbild der Gesellschaft: ein Anführer, der für 
seine sexuellen Fähigkeiten bekannt ist, der nährt, beschützt und unerbittlich nach Wahrheit, Gleichheit und 
Gerechtigkeit strebt. 


Die frühen Yorübá stellten die These auf, dass ein Agens auf der Spitze des Vulkanberges existiert, um das 
Phänomen des Feuers zu erklären. Dieses Agens ist Ogün. Dies wird durch eine Geschichte belegt, in der Ogün 
eines Tages vom Gipfel des Berges herabkam und dabei Kleider aus Feuer trug und mit Blut bedeckt war 
(Oduyoye, 1996: 146 n.2, Barnes, 1997: 106). Auf dem Gipfel des Berges errichteten die Yorübá eine Stadt des 
Feuers, die symbolisch Ìrè genannt wurde (vgl. Yorübá ààró "Feuertopf", arabisch "araa "brennen", hebráüisch ir 
"Hitze", Afar ur und Bari yur "in Brand setzen."). Andere Mythen bestátigen diese Tatsache direkt; sie besagen, 
dass er aus einem ausbrechenden Vulkan auf die Welt kam und die Fáhigkeit mitbrachte, Waffen und 
Werkzeuge zu schmieden (Turner und Coulter, 2001: 360). Im Ijebu-Dialekt der Yorübá wird die rotglühende 
Holzkohle aus dem Feuer ogunná genannt. 


Ogün (g-n) ist nicht nur bei den Yorübá, sondern auch bei den Sanskritsprechern Indiens als Agni (g-n) bekannt: 
Der indische Gott des Feuers. Im Sanskrit gibt es eine Vielzahl von Begriffen mit dieser Wurzel, die sich auf das 
Feuer beziehen: agni/agniH "Feuer," agniparvataH "Vulkan, Vulkankegel," agnishalaakaa "Zündholz," agnishhu 
"in den Feuern," agnau "in der Feuer-Vollendung." Auch der slawische Gott des Feuers heißt Ogoni (Patricia 
und Coulter, 2001: 360). Es gibt auch Agnar (nordisch; germanisch) Held, der der Gott des Lichts ist. 


Turner und Coulter stellen in ihrem Buch Dictionary of Ancient Deities (2001: 25) auch fest, dass Agni in vielen 
Làndern mit Attributen und Assoziationen verbreitet ist, die uns im Laufe dieses Textes vertraut werden, was 
wir mit Ogün bei den Yorübá in Nigeria vergleichen kónnen. 


Agni/Ogni (Agne, Agnis [brahamanisch, hinduistisch, tantrisch, vedisch; Indien) ist auch bekannt als Ag, Agni 
Yavishta, Agoni (slawisch), Anala, Asani (Erleuchtung), Bhava (Existenz), Brhaspati (Herr der Hingabe), 
Dhumakety, Grahapati, Grhapati (Herr des Hauses), Hotar (der Invokateur), Isana (Herrscher), Jatavedas 
(Allwissend), Mahadeva (Großer Gott), Moloch, Narasamsa (Lob der Menschen), Ogoni (slawisch), Pasupati 
(Herr des Viehs), Pav, Pavaka (Der Reiniger), Pramati, Tudra (Wanderer), Sarva (Alles), Skambha 
(Unterstützung), Tóter der Rokshasas (Tóter der bósen Geister), Surya tanunapat (Sohn des Selbst), Trita, 
Tryambaka, (Drei-Mutter oder Drei-Augen), Ugra (tot), Vaishwanara (Universal Man), Yavishta. 


Der Mythos von Ogün ist eine Aufzeichnung des vielfáltigen Philosophierens der Yorübá über das 
Naturphänomen des wilden Feuers, das vom Menschen zum Heizen, Beleuchten, Kochen, Jagen, für den Krieg, 
für metallurgische Arbeiten und für das Metallhandwerk genutzt wird (Oduyoye, 1996: 80-81). Die obigen 
Darstellungen im Indogermanischen helfen, weiter zu zeigen, dass der Ursprung von Ogün im Feuer liegt und 
nicht (speziell) in der Jagd, wie von Robert G. Armstrong in seinem Aufsatz "The Etymology of the Word 
Ogün" in Barnes (1997: 29-38) vorgeschlagen. Die Assoziation von Jagd mit Ogün ist wahrscheinlich das 
Ergebnis einer alten afrikanischen Jagdmethode, bei der die Wálder verbrannt wurden, um das wilde Leben zu 
vertreiben. Dies machte die Tiere zu leichten Zielen für die Jagd, da sie erwischt wurden, als sie vor den 
Bránden aus dem Wald liefen. Es kónnte auch eine Wiedergabe des Wortes für "tóten" sein, von der 
Niger-Kongo-Wurzel kü, káá "tóten" (sumerisch hul "zerstóren") (Campbell-Dunn 2009a: 168). Das Konzept 
der Paronymie ist nicht nur für das Altägyptische charakteristisch, sondern auch für afrıkanische Sprachen und 
die Mythenbildung im Allgemeinen (siehe Imhotep 2011, 2013). So könnten sıe eine Gemeinsamkeit in der 
Aussprache der Wörter für "Feuer, Vulkan" und "Töten" gesehen haben. 


Es sollte angemerkt werden, dass die alte irische Göttin mit dem Namen Morrigan mit Vulkanen, Tod, 
Schöpfung, Gewalt, Sex und Krieg verbunden ist. Der populäre Konsens argumentiert, dass das Wort Morrigan 
aus den Wörtern Mor (groß) + rgan "Königin" zusammengesetzt ist. Ich denke, das ist Volksetymologie. Wir 
haben ein ähnliches Problem mit der Herkunft des Wortes gun (Pistole, Kanone, Gewehr, etc.) im Englischen. 
Die aktuelle Literatur spekuliert, dass sich das Wort gun von Gunnhildr ableitet, das aus gunnr + hildr besteht, 
was beides "Krieg, Schlacht" bedeutet. Sehen wir hier ein Muster? Sowohl Morrigan als auch Gunnhidr werden 
mit Krieg und Schlachten assoziiert, und das Wort Morrigan ist mit praktisch allen bekannten Attributen von 
Ogün verbunden: Vulkane, Tod, Schópfung, Gewalt, Sex und Krieg. Ich behaupte, dass sowohl das -gan in 
Morrigan als auch das Wort gun sich von der g-n-Wurzel für Holzkohle/Feuer ableiten, die spáter mit 
Eisenwaffen assoziiert wurde. 


Da Feuer und die Herstellung von Waffen mit Gewalt, Macht und Krieg assoziiert wurde, wurde dies später mit 
Armeegenerälen des Krieges in Verbindung gebracht und kann im japanischen Wort Shogun gesehen werden. 
Das Wort Shogun ist eine Kontraktion von seii taishogun (ERAFE), was wörtlich übersetzt "Befehlshaber 
einer Streitmacht" bedeutet. Es ist ein militärischer Rang und historischer Titel für einen erblichen 
Milıtärdiktator Japans. Seil könnte bedeuten: "richtiger Standort, richtige Position, aufrichtig, wahres Herz, 
richtige Bedeutung, guter Glaube." Das Wort taisyo bedeutet "General, Admiral, Chef oder Führer." 


Denken Sie daran, dass Ògún ein Krieger ist und das japanische Wort Shogun sehr ähnlich wie Yoruba Asegun 
"Eroberer, Bezwinger, Sieger" klingt. Vergleiche Yorùbá Asegun mit PIE *seĝh- "erobern, Sieg". 


Dem Yorübá-Begriff ógün sind viele Begriffe zugeordnet, die Bedeutungsschattierungen im Zusammenhang mit 
der Kriegsführung mit sich bringen: ounogun (Waffen), ologun (tapferer Krieger), olori ogun (General der 
Armee), egbe omo ogun (Armee), ohun elo ogun (Waffen), opa ogun (Kriegsstab), ija ogun (Kampf oder 
Schlacht), asagun (ein Rebell, ein Aufständischer) und balogun (Kriegshäuptling). Es ist offensichtlich, dass 


Ögün eine sehr alte Gottheit ist; möglicherweise zurückverfolgbar bis zu der Zeit, als der Mensch zum ersten 
Mal den Kontinent Afrika verließ, um den Rest der Erde zu besiedeln. 


Es wird später gezeigt werden, dass der ägyptische Titel km wr, "ein Epitheton für Wsir", mit Ologun (wr km) 
"ein Kriegerhauptling" der Yoruba gleichgesetzt wird. Das Wort km ist ein "Beiname für den Gott von 
Athribis". Athribis (in Unterägypten) war einer der militärischen Nome, die der kalasırıschen Miliz unter den 
Pharaonen zugeordnet waren. Das ägyptische Wort km ist eine dialektische Variante von Yorübá ógün, wobei 
n>m. Wir haben auch im Kalenjiin (Nilo-Saharan) kiim "stark, hart"; kiimnoteet "Starke, Kraft"; kimkim "stark, 


steif, fest, fundamental"; cıLuba nkama "Kraft, Macht, Starke"; agypisch i DA tou "Starke, Kraft, Macht". 
Wir bemerken auch im Agyptischen jkm "Schild (Schutzvorrichtung) [Wb 139 I]. Wir schlagen vor, dass km wr 
"Großer Schwarzer" nicht die richtige Übersetzung ist, sondern eher etwas in der Art von "Mächtiger Herr" oder 
"Großer Krieger". Unterstützt werden wir mit einer Variante, mit leichter Bedeutungsänderung, gn wr 


in or 2 N 


"der groBe Herrscher". Vergleiche auch zu kmA wr "Gott" [wb v 37]. 


Ogün: Gott des Krieges 
Feuer und Waffen sind Instrumente der Macht, und die g-n-Wurzel ist in den folgenden ágyptischen Begriffen 


| or on WING ye, | 

zu sehen: gn mächtig, respektiert", gm Stärke, Kraft, Macht". Ich behaupte, dass die 
ägyptischen Wörter gn und gm Varianten des Wortes knj "stark, tapfer, mächtig, fähig, aktiv sein" sind. Stärke 
und Tapferkeit sınd Eigenschaften eines Kriegers/Jägers. Eisen, Stahl und andere Metalle, die alle in der 
Schmiede geschmiedet werden, sind aufgrund der harten Beschaffenheit der Metalle ebenfalls Symbole für 
Stärke. Ogün ist, wie bereits erwähnt, der Schutzherr von Eisen und Krieg. Die Krieger sahen die Vorteile, unter 
dem Zeichen eines solchen Gónners in den Krieg zu ziehen: Ogün konnte für einen unerschópflichen Vorrat an 
eisernen Kriegswerkzeugen sorgen. Da Ogün also der Geist hinter Feuer und Waffen ist, wird er unter Kriegern 
zum "Gott des Krieges". Die vulkanischen Ursprünge des Mythos werden immer noch beschworen, um einen 
Krieger mit dem gewalttätigen Temperament eines Vulkans auszustatten. Der ägyptische Name für ihre 


Ans 


militärische Elite-Einheit war knyt ”"* |l l "die Braven (ein militärisches Elitekorps)". Das Wort ist ein 


Reflex des Namens des alten nahöstlichen Clans der Schmiede, der Keniter. Der Name bedeutet "zu den 
a 
Kupferschmieden gehérend". Dieses Wort fiir Kupfer spiegelt sich im Agyptischen als gn **** 3 


a 
"Kupferobjekte", gnw ===!!! "Metalltópfe oder Vasen". 


Wie bereits erwähnt, ist Ògún der Schutzpatron sowohl von Kriegern als auch von Jágern. Der Unterschied 
zwischen Krieg und Jagd besteht darin, dass sich im Krieg die Gewalt gegen Menschen richtet, während bei der 
Jagd die Gewalt gegen Tiere gerichtet ist. Bei beiden Unternehmungen werden die gleichen Waffen verwendet: 
z.B. Speer, Pfeil, Speer, Schwert und heutzutage auch das Gewehr (Ogün). Im Yorübáland überwiegen die Jäger 
bei der Verehrung von Ogün. 


Ogun = Kain der Bibel 

Wie Oduyoye (1996) feststellt, ist der Name Qayin (Kain) der Bibel sprachlich verwandt mit Ògún des 
Yorübálandes. Kain ist für die Hebräer der Patron der Gewalt und wurde als das Wesen dargestellt, das den 
ersten Mord ausführte. Während die Afrikaner Ògún - den Schutzgeist des Eisens und des Krieges - verehrten, 
schmähten ihn die Hebräer und verfluchten ihn, für immer ein Streuner zu sein. 


Das Wort Kain (Qayin) ist einfach ein Wort, das einen Handwerker, einen Metallarbeiter oder Bauern 
bezeichnet. Es wird in dem Namen Tuw bal-Kain gesehen, der in Genesis 4:22 derjenige war, der als erster 
verschiedene Werkzeuge aus Kupfer und Eisen schmiedete. Die Verbindung zwischen Ogün und Qayin geht 
über einen einfachen Parallelismus hinaus, sondern ist eine Frage von Themen, die auf verwandten Begriffen 
aufbauen. 


Die vergleichende Linguistik verlangt, dass diese Art von Behauptung durch Beweise gestützt wird, die eine 
phonologische Korrespondenz zwischen den entsprechenden Lauten in den beiden Wórtern zeigen. Sie müssen 
beide auf beiden Beinen stehen: sowohl in der Form als auch in der Bedeutung. Wir müssen also zeigen, dass 
das Yorübá g-n dem semitischen q-n/q-m entspricht. Dies kann man in der folgenden Tabelle sehen. 


Qayin = Kain = Ogün 


qum "sich erheben, aufstehen" gün/gun (ók6) "klettern" (Hügel) qaama "er erhob sich" 
qomah "Hóhe" stehend gün/gun (akaba) "klettern" (eine 
Platz Leiter) 

gün/gun (esin) "reiten" (ein Pferd) 

O gun "er ist groß" 

d.h. "er ist lang" 

O gin "er ist aufrecht" 

O gin _yan "sie ist an den Briisten 

vorstehend". Ihre Brüste 

sind erigiert." 


gün lé "sich niederlassen" aqama "sich niederlassen, bleiben 
a-dá-gun-odó "stagnierende an 
Gewässer" Ort" 


qemah "Mehl" gun "stoBen" (pulverisieren) 
gün yäan "iyan stoßen" 
àgúnmu "Heilkräuter" (zu Pulver 
zerstoßen) 


àgàn "unfruchtbar (Frau)" aqama "steril" 


qaneh "Stiel" gun "stechen" 'qamh"-Stiel" 
e. gün "Dornen (scharfe Spitze)" 
igun "Kante" (scharfe Ecke)" 


Ogün "Gott des Eisens" Qayn "Schmied" 


qanah "er erwarb" ogün "Eigentum, Erbschaft" 
miqneh "Erwerb" 
qinyah "Eigentum" 





Wie wir sehen können, sind die Lautkorrespondenzen regelmäßig. Weitere Daten, die die Korrespondenz 
zwischen dem semitischen /q/ und dem Yorübá /g/ veranschaulichen, sind unten zu sehen. 


Arabisch Hebräisch Yoruba 
"toricht" hamuq omugo "Narr" 
"Mauer" qiyr ögiri 
"Fesseln" ge:d agadagodo "Vorhängeschloss" 
"Dörfer" qura eguré "Dorf, Landschaft" 
" Affe" qird lagido "Affe" (Metathese) 


Ogün/Akin "Gott des Krieges/kühner, tapferer Mann" 


Während die phonologische Korrespondenz des hebràischen /q/ mit dem Yorübá /g/ keine Komplikationen zu 
haben scheint, sollte man beachten, dass der stimmhafte Velar /g/ im Yorübá mit seinem stimmlosen 
Gegenstück /k/ abwechselt: ganz àhnlich wie bei den /l/ und /r/ Liquiden im Yoruba. In Hausa haben wir zum 
Beispiel das Wort gama "vollständig sein". Yorùbá hat nicht nur ogún "zwanzig" und igan "fertiges Produkt, 
höchste Qualität", sondern auch ó kún "es ist voll" (ägyptisch qm "summieren, betragen, vervollständigen"; qn 
"abschließen, vollenden, aufhören, zu Ende bringen, zu Ende bringen"). Vergleiche zu ciLuba nko "Fülle, 
Vollendung, Vollkommenheit". In Äußerungen, wie sie in der Struktur von Yorübä gin vorkommen, wird das 
/g/ tendenziell zu /k/ entwertet. Daher kommt Agin- im Yorübá nicht vor; es ist Akin. Die Ogün/akin-Situation 
spiegelt sich in Ol-óginní/ekün "Katze/Tiger" wider. Dieser Wechsel zwischen /g/ und /k/ wurde im Yorübá 
genutzt, um eine semantische Schattierung zu erreichen. Wir gehen davon aus, dass dieser Prozess auch in der 
ägyptischen Sprache vorhanden ist (z.B. nkt/qnt "Sieg"; qnj/gm "mächtig"; gm "Kraft"). 


Yorübá /g/ Yorübá /k/ Ägyptisch 


Ogün "Gott des Eisens, 
des Krieges, 
Jagd" 


akin "Tapferkeit, Mut, 
Tapferkeit" 

Okun "Stärke" 

akoni "tapfere Person, 
Held" 

okàn "(Lówen-)Herz" 
-Herz 


kàn - "zu hàmmern" 
küná "pulverisieren" - 
glatt" 


sun "stampfen" 


kn/kni "sei tapfer, sei 
stark" 

kn.t "Brutalität, Gewalt, 
Tapferkeit" 

hrw "Schlacht, Krieg" 
hrw.yt "Krieg" 

hrw.yt "Krieg" 

hrwyw "Krieg, 
Rebellion, 

Revolte" 

Hrw "Schrecken, Furcht, 
Schrecken" 

kny(t) "Elitetruppe" 

kn "tapferer Mann, 
Held, 

Soldat, mächtig, fähig, 
aktiv" 


km "aushammern, 
erstellen 
schaffen" 


di-kima, bu-kitu, 
mu-kale 

"tapfer" 

lu-kana "Brutalität" 
cye-nge "Krieg" 
bu-kole "Kraft, Energie, 
Stärke" 

Kanda "die Erlaubnis 
verweigern, 

verbieten, verbieten, 
einschränken, 

befehlen oder befehlen, 
etwas nicht zu tun, 
missbilligen" [n+1>nd] 
kala "Kraft, Macht" 
nkama "Kraft, Macht, 
Stärke 


Mu-kanda "stampfen" 
ka-koono(u) "Pulver" 
(<koona "schaben, 
raspeln, 

reiben") 





ogün "zwanzig" (vgl. 
Hausa 
gama) 


sun "fertiges Produkt", 
Notel 


igun "Winkel, Kante, 
Extrema" 


óógun "Schwitzen" 
(Feuchtigkeit) 


kun "voll sein" 


okan "1" - Ganzzahl 


' 


ékun "Enden, Grenzen' 


ikun "Feuchtigkeit in 
den 
Nasenlöcher" 


km "vollständig, 
summieren 

bis, betragen" 

km "vollständig, Summe 
bis 

bis, betragen" 


km "fertig, Ende, 
vollenden" 
hm "zu Ende bringen" 


hn "begrenzen", km "zu 
Ende bringen" 


nkum "Ende" 


Nkamukilu<kamuka(< 
kama 

"fertig") 

nkum "fertig", -kama 
"aufhören" le-kela 
"aufhören" 


-kama "Ende", mu-kalu 
"Grenze" 


Cya-shima "Nässe, 
Feuchtigkeit" (k>sh) 


olöginni "Katze" 


ekun "tiger" 
(Katzenfamilie) 





kinníün "Löwe" 
(Katzenfamilie) 


Wie wir hier sehen kónnen, entspricht die Yorübá g-n-Wurzel semantisch und phonetisch dem griechischen nike 
und dem ägyptischen nht/knt in Bezug auf "Tapferkeit, Stárke, Gewalt und Krieg." Der ciLuba-Bantu-Laut /l/ 
korrespondiert auch mit dem àgyptischen /n/ und die oben genannten Themen finden sich in ciLuba hale (auch 
kule) "verrückt sein, geistesgestórt, wild, tóricht, wahnsinnig, rücksichtslos, bósartig, gewalttátig" (to 
become...<hala). Der /k/-Laut kann in ciLuba auch mit /sh/ alternieren, so dass wir folgende Reflexe haben: 
-shile(ä) "streng, hart, zäh, furchterregend, versteift, steif, stark, fest";  -kolé -shilé(a)) "eine große Stärke." 
Dies entspricht dem ägyptischen hrw "Krieg, Kampf", das einen Reflex hat: k3h3 


Em WEnb wm - e Lue uc 

"schwierig, stark, wild". Wir haben auch im Agyptischen Drj "fest, hart, tüchtig" 
[Wb V 599], wobei sich /D/ historisch von /g/ ableitet. Siehe auch nTrt "fest" [Wb II 366]. Der /T/-Laut im 
Agyptischen leitet sich vom afro-asiatischen /k/ ab. 


Fazit 

Das griechische Wort nike bedeutet "Sieg" und wurde als eine Góttin personifiziert, die mit Krieg, Politik, 
Sport, Werben, Liebe und Geburt verbunden war. Wir haben postuliert, dass dieser Begriff eigentlich 
afrikanisch ist und sich von dem ägyptischen Begriff nxt "Sieg, mächtig, verstockt, steif, hart, stützen, 
versteifen, hart werden, erfolgreich, Stärke, Kraft, starker Mann, Champion, Tyrann, armstark, erwachsen, ein 
Held, beschützen" ableitet. Dieser Begriff wurde als Góttin nht.t (eine Form von Hathor) personifiziert und diese 


Gottheit wurde direkt ın das griechische Pantheon entlehnt. Dieser Begriff spiegelt sich in ciLuba-Bantu als nke 
"fest, hart, unbeweglich" (syn. ndendende "Zähigkeit, Härte, Ausdauer") wieder. 


Eine gewisse semantische Schattierung tritt durch Phonemwechsel und Metathese auf, die sich in den Wörtern 
knt "Sieg, Macht, Brutalität, Gewalt"; kn "tapferer Mann, Elitesoldat, Held"; knj "stark sein, tapfer, mächtig, 
fähig, aktıv, erobern, betragen (zu), reichlich sein" zeigt. Diese Form des Wortes ist verwandt mit dem Patron 
des Krieges und der Gewalt in Yorùbá: Ògún, dessen Nebenformen mit "Tapferkeit, Mut, Tapferkeit"; okun 
"Stärke"; akoni "tapfere Person, Held"; okàn "(Löwen-)Herz" verwandt sind. Ògún wurde, wie die Göttin Nike, 
auch mit Krieg, Politik, Sport, Werben, Liebe und Geburt (als Fruchtbarkeitsgott) ın Verbindung gebracht. 


Eine weitere Assoziation mit Ogün ist seine Rolle als Dünger für die Erde. In Imhotep (im Erscheinen) habe ich 
die sprachliche Entsprechung zwischen Yorübá Ogün und Igbo ogwu nachgewiesen. Seine Rolle als 
Fruchtbarkeitsgeist korrespondiert mit der Igbo-Fertilitätsgöttin Ogwugwu. 


Ogwugwu bedeutet wörtlich "Brunnen oder Loch oder Grube" (Umeh 1997). In der Stadt Ekwulumi heißt der 
Geist der Fruchtbarkeit Uku, der unfruchtbaren Frauen hilft, Kinder zu gebären. Ògún, in seinem positiven 
schópferischen Aspekt, symbolisiert Ordnung. Ogün ist auch an der Fortpflanzung beteiligt (da Landwirtschaft 
ein Akt der Schöpfung ist). Ogün wacht über den Beginn des Lebens und das Durchtrennen der Nabelschnur, 
und er ıst auch am Ende des Lebens dabei. Ogun, so sagt man, "ist die Hacke, die die Erde öffnet, um dich zu 
begraben" (Ogün okoko yeri ogu). 


Lobgedichte, die mit Ogün verbunden sind, sind oft sexueller Natur. Die Themen sind darauf ausgerichtet, die 
generativen Aspekte von Ogün zu beleuchten. Zum Beispiel: 


O se'pon janna bi‘mo s‘ilé Ijanna. 
A gbos‘ok6 luku oko éró ojà! 


Er ließ seinen Penis verlangern, um ein Kind im Haus von Ijanna zu zeugen. 
Wir horten, wie der Penis die auf dem Markt schlug! 


Wir setzen daher die Góttin Nike mit Yorübá Ogün gleich. Beide Namen stammen von einer Wurzel, die mit 
dem ägyptischen nkt/qnt verwandt ist. Obwohl die Agypter die letzteren Begriffe nicht vergótterten, vergótterten 
sie eine Variante dieser Wurzel als den Gott Hrw (Horus), wobei h»H und n>r. Wie in Proto-Bantu festgestellt, 


N "Der 


Gott Horus", und leitet sich von der gleichen Wurzel wie PB *köd "stark sein; hart sein; schwierig sein" ab. In 
ciLuba haben wir Nkulu, Nkole, Ngal, nGole, Cyal, Kal; ciKololo "Falke, Vogel, Rabe". Diese Begriffe können 
sich auch auf einen "prominenten Mann" beziehen. Wir bemerken auch, dass die Góttin Nike mit "Flügeln" 


ist *kódi "Raubvogel" (Habicht) eine dialektische Variante des ägyptischen Wortes Hr oder Hrw 


dargestellt wird, || genau wie Hrw (Horus) bei den alten Ägyptern. Das ägyptische H-r ist k-l in ciLuba. Die 
k-I-Wurzel in ciLuba hat die folgenden Reflexe: 


kale, kala: stark, kräftig, gut, energisch, anstrengend, fest, beständig, solide, hart, unbeweglich, fest, 
unerschütterlich, kraftvoll, robust, zäh (wie Fleisch), heftig, schwer, ernst (Materie), fruchtbar oder 
reich oder produktiv (Boden), laut (Stimme); kala (v): stark sein, ausgewachsen sein, reif sein, fest sein, 
beständig sein, stabil sein, solide sein, sich entwickeln, wachsen, reif sein, existieren, sein. 


So ist Nike eine Variante von Ogün (Akin; Qayin/Cain), die beide Varianten von Hrw (Horus) sind. Sie 
verweisen auf den Mut, die Kraft und die Tapferkeit, die in Zeiten des Krieges und bei der Jagd benótigt 
werden. Die Inspiration stammt aus der Beobachtung der Wunder und Schäden, die antike Vulkane anrichten. 
Wenn man unermessliche Herausforderungen überwindet, ist es der "Geist des Vulkans" (ein ausbrechendes 
Feuer; Tapferkeit), der einen über die Widrigkeiten trıumphieren lässt. Diese Begriffe beziehen sich auch auf die 
Instrumente des Krieges, die benötigt werden, um den "Sieg" oder "Erfolg" in jeder Schlacht sicherzustellen. 


Derjenige, der die fortschrittlichste Waffe hat und sie am effizientesten einsetzen kann, wird in einem Kampf 
die Oberhand haben. 


Es sınd Stärke, Entschlossenheit und die Bereitschaft, niemals aufzugeben (Beharrlichkeit, hartnäckig sein), die 
den Erfolg im Leben sichern. Das sind die Eigenschaften, die man in allen Sportarten braucht, und das ist der 
Geist dessen, was im Namen der modernen Sportbekleidungsfirma eingefangen ist: Nike. Obwohl Nike und 
Ogun unterschiedliche Geschlechter sind, sollte man beachten, dass Ogün auch eine Góttin im Yorübá-Land ist 
(Barnes 1997). Wir haben festgestellt, dass das yoruba g-n auch dem ägyptischen k-m entsprechen kann. In 
Frage kommt daher kmjt -goddess || [Wb V 130]. 


Eine weitere interessante Parallele besteht zwischen Ogün und Nike. Allerdings nicht zwischen den Gottheiten 
selbst, sondern zwischen Ogün und dem Nike-"Swoosh"-Symbol auf dem Logo der Bekleidungsfirma. 





Der berühmte Swoosh sieht aus wie ein "Check"-Zeichen. Er sieht aber auch aus wie die traditionellen 
Schwerter des Yorübálandes, die auf dem Bild unten zu sehen sind. 





Oben ist eine Figur zu sehen, die ein zeremonielles Schwert namens udamalore "Schwert des Wohlgeborenen" 
vom Volk der Yorùbá in Owo, Nigeria | Elfenbein | Ende des 19 Jahrhunderts trägt. Das udamalore ist ein 
Zeremonienschwert, das vom Olowo, dem Herrscher von Owo, und seinen hochrangigen Häuptlingen getragen 
wird. Es zeigt, dass der Träger als wohlgeboren, reif, mächtig und einflussreich gilt, eine Person, die wie der 
Elefant ist. Dieses Fragment stammt von der Spitze der Schwertklinge und stellt eine Häuptlingsfigur dar, die 
mit einer durchbrochenen Korallenmütze gekrönt ist und ein Schwert hält. Aus der Kappe ragte ursprünglich ein 
Vogel, das Emblem der spirituellen Kräfte, an der Seite heraus. Die Form der Klinge könnte von der Form eines 


Elefantenrüssels inspiriert sein. Die obige Figur befindet sich derzeit im Smithsonian's National African 
Museum of Art, Washington, DC (Objektnummer: 2005-6-80). 


Wie wir hier sehen kónnen, sind sich der Nike-Swoosh und das Yorùbá udamolare-Schwert in ihrer Form sehr 
ähnlich. Ich behaupte nicht, dass die Firma Nike diese Form aus Afrika "entliehen" und modifiziert hat, sondern 
nur, dass es ironisch ist, dass ein Instrument des Ogün (des Schwertes) eine Symmetrie im Design mit einer 
modernen Sportfirma findet, die ihren Namen unwissentlich trägt. Millionen von Konsumenten laufen mit 
einem Stück afrikanischer Religion an ihren FuBsohlen herum. Vielleicht ist dies das Geheimnis des Erfolgs von 
Michael Jordan! 


—Asar Imhotep 
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